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Die Planung wirkt sich aus

Diese neue Rubrik, die in Zukunft als ständige
Seite in unserer Zeitschrift geführt werden soll, ist

die Fortsetzung von, oder sagen wir besser, die

Antwort auf die in den Jahrgängen 1944—1947

geführte Rubrik «Warum geplant werden muss».

Die Einsicht, dass geplant werden muss, kann

heute wohl als allgemein anerkannt betrachtet werden

und ihre Auswirkung fängt sich mancherorts

an bemerkbar zu machen. Der Titel «Die Planung

wirkt sich aus» tönt wohl etwas grossartig und sollte

eher heissen «Die Planung wirkt sich da und dort
im Kleinen aus». Doch sind es gerade diese unscheinbaren

Beispiele, die es dem Gemeindemitglied klar
machen, wie sich diese Massnahmen in seinem

täglichen Leben auswirken und der Allgemeinheit zum
Vorteil gereichen.

Als erstes Beispiel zeigen wir, wie in der
Gemeinde Küsnacht (Zeh.) für den Fussgänger längs

iler Gartenstrasse eine besondere Bequemlichkeit
geschaffen wurde. Die stark befahrene Strasse führt
an einem Schulhaus mit Kindergarten vorbei, und

so hat die Gemeindeverwallung beschlossen, das

gegen das Schulhausgelände liegende Trottoir als

seihständigen Fussweg von der Strasse loszulösen,

so dass ein trennender Grünstreifen zwischen Fahrbahn

und Fußsteig entsteht. Die landschaftlich
wohltuende Auswirkung dieser Entscheidung in
relativ kleinem Maßstab wird als Vorbild dienen

für ähnliche Lösungen in dieser und in anderen

Gemeinden.

Ahl). 2. In) Vordergrund Strasse und Gehweg, im Hintergrund
das Kindergartengebäude.

Abb. 1. Situationsplan des Gehweges an der Gartenstrasse,
Küsnaeht/Zeh.

Abb. 3. Blick auf Gehweg und Grünstreifen mit altem Baum¬
bestand.
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